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Berlin.
Der Kampf»in die Regierungsgewalt.

Mit jedem Tag wird deutlicher . daß die Regierung
der Volksbeaufttagten nicht nur auf die moralische, son¬
dern auch auf die tarkräffige Unterstützung der bürger¬
lichen und der proletarischen Massen Berlins rechnen ^ nn.
Die Punkte , an denen in Berlin die Regierung jene o-rei-
milliaen bewaffnet und einteilt , sind kaum imstande den
Andrang aus allen Schichten des Volkes zu bewältigen.
Der Viirgerrat Groß-Berlins hat seinerseits das Biirger-
tnm zuni Schutze des Volks cnffgerusen und damit die
lrtzten Bedenken mancher Elemente beseitigt , die in völli¬
ger Verkennung der geenwä-rtigen Lage glaubten , der
Kamps aus Seiten Eberl -Scheide mann hieße . sich der So¬
zialdemokratie für alle Zeiten mit Leib und Seele ver¬
schreiben. Neben der Konsolidierung der Regierungs¬
macht sind einzelne positive Erfolge geeignet , die Lage
hoffnungsvoller erscheinen zu lassen, als sie sich in der
ersten Hälfte der Woche darstellte . Regierungstruppen
lmben die Reichsdruckerei ohne viel Blutvergießen znrück-
erobert und den Spartakisten die Proviantämter in der
Köpenicker Straße und in Tempelhof entrissen . Das Zen¬
trum der Reichsregierung : die nördliche Wilhelmstraße
und der Wilhelmsplatz , sind in weitem Umkreise gesperrt
worden, das Brandenburger Tor hat aufgehört Kamps-
jchauplötz zu sein. Regierungstruppen haben die befestigte
Stellung der Spartakisten , einen richtigen Schützengraben
im Tiergarten , erstürmt und damit auch das Reichstags-
gebäude entlastet . Auch vor den Toren Berlins hat Spar
takus durch deir Verlust der Spandauer Zitadelle einen
fühlbaren Schlag erlitten . Dagegen sind das Polizei Prä¬
sidium und die großen Zeitungsverlage Hochburgen des
Spartakismus geblieben . Zm Zei-tungsviertel kund am
Anhalter Bahnhof ist es auch am Donnerstag wieder zu
blutigen Kämpfen gekommen, ohne daß indessen die allge¬
meine Lage dadurch verändert ,worden wäre.

Scheidemann hat einem Vertreter des ..Hollandfch
RieuwsBüro " erklärt , der größte Teil Groß-Berlins sei
von den Vorgängen unberührt . Das ist heute eine noch
keineswegs gerechtfertigte Darstellung . Mehr lfattc
Scheidenmnn recht, wenn er die in einem Regierungsaun
ruf enthaltene Erklärung der Dolksdeauftrag :ten uvdt\
strichen hätte , daß alle notwendigen MatznalMen getroffen
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werden um die Schreckensherrschaftzu zertrümmern und
ihre Wiederkehr ein für allemal zu verhindern . Der Aus¬
druck solcher Entschlossenheit, die in der Tat vorhanden ist
und in allen Maßnahmen der Regierung jetzt zuni Aus¬
druck kommt, ist besser als Schönfärberei geeignet , im Ans¬
lande das Vertrauen zu wecken, das die am 14. oder 15.
Januar in Trier auszunehmenden Verhandlungen über
die Verlängerung des Waffenstillstandes deutscherseits
von einer wirklichen Regierung , und nicht von einer Schar
dem Tode geweihten Männer geführt werden sollen.

Leider sind in den letzten Tagen die indirekten Ein¬
flüsse des Sfmrtakus nicht in gleichem Maße erfolglos ge¬
blieben ,wie seine direkten Bestrebungen . Die Angeftell-
ten der Eroß-Berliner Straßenbahn haben durch einen
andcrthalbtägigen Streik Lohnsätze erpreßt , die nur als
wahnsinnig bezeichnet werden können. Die Fahrer erhal-
ten künftig 513 Mark monatlich und eine Jahreszuwen-
dung von 500 Mark . Auch andere , gemeinnützigen Zwecken
dienende Arbeiterkategorien , Gas -, Elektrizitäts - und
Atzisierwerksarbeiter suchen die Lage rücksichtslos zu Lohn¬
forderungen auszu nutzen.

Der obengenannte Regierungsausruf schließt mit den
Worten : Die Stunde der Abrechnung naht . — Diese Ab¬
rechnung scheint in der Tat unvermeidlich . Nach weinigen
Tagen wird es sich zeigen, auf welche Gefolgschaft die
..Rote Fahne " rechnen kann, wenn sie erklärt „Lange,
lange noch wird keine Ruhe und Ordnung im Lande sin¬
kehren." Es ist zu erwarten , daß die Zahl der Unentweg¬
ten stark zusammenschrumpft, wenn die Regierung nach
Beendigung ihrer Vorbereitungen dem Berliner Bolsche¬
wismus mit allen Machtmitteln zu Leibe geht.

Ei » Aufruf des Stadtkommandanten.
Berlin , 9. Jan . (Priv .-Tel .) Der Erste Stadtkom¬

mandant von Groß-Berlin , Klawunde , richtet nn die Be¬
völkerung Groß-Berlins folgenden Appell:

Berliner!
Die Reichsnegierung hat mir das Amt des Ersten Kom-

mandanten von Groß-Berlin übertragen mit dem Befehl,
die öffentliche Ordnung wieder herzustellen . Helft mir,
ich kann die schwere Aufgabe nicht erfüllen , uwntt ihr nicht
folgend» Weisungen befolgt : l . Die Anordnungen der
Regieruirgstrupperi gelten für jederinann : 2. der Ver¬
kehr auf den Straßen ist möglichst einzuschränken : 3.
Frauen und Kinder sollen zu Hause bleiben . Es sind
Kämpfe im Gange, bei denen niemand für das Leben ein-
stchen kann.; 4. Waffen zu tragen ist nur den Truppen
und Personen gestattet, welche von der Reichsrogiernng
oder der Kommandantur Genehmigung dazu haben . Alle
anderen werden im Betretungsfalle festgenommen , en !-
waffnet und bestraft werden.

K l a w „ n d e. Erster Kommandant von Groß -Berlin.

Die Opfer.
Berlin , 9. Fan . (Pno .-Tel .s Die „Deutsche Allgem.

Zeittrmg" gibt die Zahl der Gesamtverluste der letzten Tage
auf 290 Tote und Verwundete an . Die von der Waster-
kante nach Berlin beorderten Akarinetruppen sind hier
eingetroffen . Es befinden sich darunter zahlreiche als zu¬
verlässig bekannte U-Bootsmamffchaften.

meralisehe Pflicht!
Nichtbefolgung tsl mit schwere Strafe bedroht.

ReidisDerroerfungsamf,BerlinW8Srieörichftr.ßß

Teil™
Roman von Arthur Winckler - Tani , enberg.

(Fortsetzung)
(Rachdrucr verboten .)

Es gelang . Jetzt hatte sie die Zügel , jetzt sprang Leo
zur Seite und mit einem wilden Satze waren Roß und
Reiterin ' aus dem Waldwege . Zwei Sekunden spater
preschte Soliman hinterdrein . Hei ! Das war ein j
Fagen!

Dorn übergebeugt saß Felice . ihr Reitkleid flatterte,
der Kops stemmte sich gegen den Luftzug - Ihne Hände
hielten mit ganzer Kraft die Zügel . Aber dre Kraft r ß
nach. Sie fühlte , wie Hektar das hemmende Effen zwischen
den Zähnen vorwärts schob; langsam , aber unanihaltsani,
wie er's packte mit dem starken, jungen lösbtß . und wie
nunmehr ihre Gewalt zu Ende war . Leo peitschte den Rap¬
pen. Eben, als der Braune die Kandare geschnappt hatte
und Herr der Gangart war . hatte er ihn erreicht.

Felices Gesicht wandte sich dem zu ihrer Rettung be¬
mühten Nachbarn zu. Ein Gesicht voll Angst lind Hiff-

^Es ist vorbei sagte sie. „Ich stürze - ich kann
nicht mehr - Hans !" ,

Das durchdrang ihn wie ein Glutstrom . Wett nach
vorn neigte er sich, die Peitsche fuhr über Solimans Kops
dem Braunen um die Obren . Sie hätte die Reiterin
selbst treffen können, aber hier hals nur der Versuch eines
Gewalrmittcls . Ouer unter den Augen saß der Hieb, und
Hektar stutzt« die Spanne einer Sekunde . Das war genug,
mn Soliman einen Vorsprung zufichern. Von diesem aus
,rat die Peitsche aufs neu « und wirkungsvoller m
Tätigkeit.

Eisuer an die Reichsregierung.

München, 9. Jan . (W . B . Aintl .) Der bayerische
Ministerpräsident Kurt Eisner sandte heute folgendes
Telegramm an die Reichsregierung in Berlin:

Mit wachsendem Entsetzen veffolgen wir den mörde¬
rischen Bürgerkrieg in Berlin . Das muß ein Ende haben,

Aber nun steigerte sich des Braunen Wildheit zur ;
<• Raserei . Hoch stieg er empor, die Dorderhuse waren m

Sattelhohe des Rappens . Jetzt schlugen sie auf chn herab.
Soliman strauchelte und fiel , über ihn stürzte Hettor i
die Knie . f

Ein gellender Schrei, und Felice flog aus dem Sattel.
Leo war rechtzeitig abgesprungen , und wahrend die

! beiden Pferde sich auf dem Waldwege wälzten , sah er nach
i keiner Herrin . Sic lag im Gewirr eines Hafelnutzstrau-
! ET a «6. utmvJ’ «t MM - di - P !e-d° entfernen,
i deren wild herumschlagen.de Hase den Busch l- den Augen.
j blick erreicken konnten. „ . rf  ,

Eben versuchte Hettor . besten beide Vorderbeine blube-
reu, auszustehen .da war Leo bei ihm . faßte die Zugel m,
di!IN herrischen Griff , den das ungeberdlge Tier schon
kannte, und führte es zum nächsten Baume , wo er es fest-

^Mühselig stand Soliman selbst auf und ließ sich an
eine» anderen Baum binden . Run erst konnte Leo sich der
Leblosen zuwenden, die im Haselnutzstrauche lag . Gut ge-
lultet , 'denn so nur war der sausende stürz gemrlder

Er " kniete bei ihr nieder. Hob den Körper aus dem
Gezweig und legte ihn auf den Grashang des Weges.
Raift Halme schlugen in Felices Gesicht, kühlend,

^ Und wie er noch den tragenden Arm unter ihrem Leibe
hervorziehen wollte, schlug sie die Augen aus und flüsterte.
..Hans , liebster Hans Du lebst!"

' Dann schlangen sich zwei Arme um den selig effchrok-
! lenen Mann , dem das Blut glühend heiß »um Herzen
- jagte , packten, ihn am Halse, zwangen seinen Kops herach
| uno die Mädchenlippen küßten wild und leidenschaftlich
> Leos Mund.

wenn nicht ganz Deutschland zu Grunde gehen soll. Das
Beispiel Berlins wirtt überallhin zerrüttend und erzeugt
eine Mastenepidemie des Wahnsinns . Eine von dem
Vertrauen des Volkes getragene Regierung , die alle Rich¬
tungen des Sozialismus zujammenfaßt und entschlosten ist,
auf dem Boden der Revolution Demokratie und Sozialis¬
mus bis zum Siege durchzuführen, scheint einzige Rettung.
Ueberall im Süden steigt der Zorn gegen Berlin , wäh¬
rend zugleich dunkle Elemente auch hier zuin Brudermord
schreiten.

Kampfesmüde.

Berlin , 9. Jan . (Priv ^Tel .) Die Arbeiter der Deut¬
schen Waffen- und Mnnitionswerke , die als Gardetruppen
Liebknechts gelten, haben einen Ausruf erlasten , worin sie
erklärten , daß jetzt, nachdem so viel Blut geflossen ist, die
Führer aller Parteien zurücktreten sollten. Die Arbeiter
seien des Kampfes müde, und wenn die Parteien sich nicht
einigten , so würden die Arbeiter am Montag die Arbeit
wieder ansnehmen und nicht mehr auf die Straße gehen.

Die Bewegung im Reich.
Spartakus in Hanau.

Hanau , 8. Jan . Als bei der letzten Demonstration
von der Juwelen - und Bijouteriefabrik Wilhelm Schrvahn
sich nur wenige Arbeiter eingefunden hatten , drangen
Spartakisten in die Büro - und Fabrikräume und erklär¬
ten , daß hier eine Rede gehalten und die Arbeiterschaft
ansgeklärt werden solle. Ebenso drang eine Schar in die
Räume der Firma W. C. Heracus ein, deren Arbeiteraus¬
schuß beschlossen hatte , die Arbeit entgegen einer Verfü¬
gung des Arbeiterrats nicht einzustellen und verlangte
die sofortige Arbeitseinstellung . Rur ein Bruchteil der
Arbeiterschaft , meist junge Arbeiterinnen , beschloß darauf,
die Einstellung der Arbeit . Hierauf forderten die An¬
führer , in die Fabrik geführt zu werben, unr sich von der
Einstellung der Arbeit zu überzeugen. Sie ließen erst da¬
von ab, als die Geschäftsleitung selbst die Einstellung der
Arbeit anordnete . Rachnuttags kamen dann aber 6 be¬
waffnete Leute der Schutzwehr und drangen in die Ge¬
schäftsräume ein, weil sie angeblich dort noch Arbeitende
vermuteten.

Die Friedenskonserenz.
Paris . 9. Jan . (W. B.) Havas . Der Mimsterrat

billigte die Ernennungen von Elemenceau, Pichon, ^Klotz.
Tardieu und Jules Eambon. dem früheren Botschafter in
Berlin , als französische Beoollniächtigtr bei der Friedens¬
konferenz. Dutasta , der Botschafter in Bern , wird als Chef
des Sekretariats der französischen Abordnung fungieren.
Foch wird natürlich als Generallstimus der verbündeten
Anneeir an der Konferenz teilnehmen.

Wilson.
Amsterdam. 9. Jan . (W. V.) Wie dem „Allgemeen

Handelsblad " aus Paris gemeldet wird , ist die Frage ge¬
stellt worden, in welcher Eigenschaft Wilson an der Kom
ferenz teilnehnren wird. Wilson hat daraus amtlich
Elemenceau Mitteilen lasten, daß er an der Konferenz
nicht als Oberhaupt , sondern als erster Minister der Ver¬
einigten Staaten angesehen zu werden wünscht. In U>ff>er-
einstimniung init denr Brauche bei internationalen K.on-
forenzen, daß die Regierung des Landes , in dem die Kon¬
ferenz abgel,alten wird . Vorschläge vorbereitet , die als
Grundlage fiir die Regelung der Arbeitsweffe bilden kön¬
nen . hat die französische Regierung Vorschläge dieser Art
ausgearbeitet . Diese beziehen sich natürlich aus,a >lreßlich
auf die Beratungen uird nicht auf die Probleme selbst.

In dieser Umklammerung verweilten Leo und Felice
eine Minute untrennbar , weltvergesten. Dann hörte er

JE hast mich Dir gerettet . Hans , und Dich mir . Nun
ist's enffchieden—" ~

Da packte es auch ihn wie mit Flammenaugen . Er
preßte den jungen, warmen Körper, der sich an rhrr
schmiegte, in seine starken Arme. „Ist es denn möglich,
Felice ?"

„Wenn Du mich lieb hast, ja !"
Und nun küßte er sie, das war die Antwort.

12. Kapitel.
Tante Elisabeth mar aufgeregt zu ihrem Brudc r̂ ge¬

kommen, als das Gewitter am wildesten tobte.
„Denke Dir , bei solchem Wetter ist Felice ausge-

ritten —"
„Allein ?"
„Rein , Leo begleitet sie " f
O -dann ist olles in Ordnung . - Stolz bin ich aus

den Kerl . Ein Athlet an Kraft und weit über seinen
Stand intelligent . Vor allem aber die P ^ le eines
Kutschers- »in Pferdekenner und Pferdefreund . Das in
einer von den Soldaten , die in der Dienstzeit lernen wob
len vnb den Verstand mitbringen , es zu können . V,
muß ein brillanter Kavallerist gewesen sein. Jck> yav »
auch Horst geschrieben und ihm für diese Empfehlung auf¬
richtig gedankt." ..

. Wenn doch Felice erst zurück wäre!
Da sind sie!" schrie das alte Fraulem auf e,nm

' jubelnd auf. „und Felice sitzt auf dem Soliman!
, ..Ra a 'fo!" schmunzelte der Ma,or tzmd trat nemn

seine Schwester ans Fenster. „Das hat Leo vera - ß.
' Leo ist verständig, Leo denkt an alles.
i sx,rksetzung folgt .)
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. * begriitz»«« d«r heimgetehrten Krieger. Die von
dem Magistrat für morgen, Samstag , abend geplante Be-
gratzung der heinlgekehrtenKrieger ist. wie uns mitge-

wrrd, bis auf werteres verschoben worden, da viele
sind̂ ^ ^ lnechmer noch nicht in die Heimat zurückgekehrt

» Städtische Lebensmittelversorgung. Es gelangen rur
$ *£ %ts£ S (5i amm fme * uni>  Wurst in den
W^ ^ /odem Ferner in den Martttauben am Dienstag
und Mittwoch gelbe und rote Rüben und Zwiebeln.
^-̂ ^ E ^ ttärnngen einsenden.' Diejenigen Steuer-

Mcht .gen, welche seitens der hiesigen Einlommensteuer-
Beranlagungs - Kommission ein Formular zur Einkom-
men ste uer-Erklärung pro St euerjahr 1919 zu gegangen ist.
werden darauf aufmerksam gemacht, da st sie die verlangte

bei Vermeidung eines Steuerznschlags
bw spätestens den 2» .Januar ds. Zs. an genannte Be¬
hörde einzusenden haben. '

Kurhaustheater. Am gestrigen Theaterabend kam
7n? Li. bekannte neu romantische Dramati ker
und Lustspieldichter Ludwig Fulda  zum Worte in sti¬
em ^ raum)chwank „Die Richtige ". Der Schwank

rst mne harmlose posienhaste Satire auf einen Ŝ Mn
,,einen  ® eruf  deshalb ausgibt, da er sich für einen

Äaüj Ä Malerei und DichlknL m ^ undern berühmter Künstler zu werden hofft. Seine,n inti-
flua stfte ^ ar. baß für seinen höheren Geistes-
^/eme Frau einen Hemmschuh bilde, die viel zu sanft

”? rc-. Gr  wünscht sich zuerst'eine
„ehrgeizige . und als >es damit nichts ist, eine aelebr-

und zum Schluß eine „lebenslustige" Frau Z„
drei Episoden fuhrt nun der Dichter den ' vermeintlichen
„©■ernus der drei Künste die gewünschten Frauen in,
Traume recht drastisch vor Augen. Die „Ehrgeizige" brinat
anstatt" '' rr - ? L "®flS rfame“ itl elrte  N -rve,ihett-ttnitöit utto die „Lebenslustige" den Gerichtsvolltteber

unt ist des Morgens beim Erwachen froh, seine Haus-
dem unbedeutenden Namen „Minna .

s vorzufinden . Musik. Malerei und
wird wieder an den Nagel gehängt und

geht mit seinem Freund wieder aufs Büro.
Szenerie ist verständnisvoll ge-

schrckt aufgebaut, die wechselnde Situationskomik in den
drer Traumbildern voll drasttscher Momente, die zum

reizen und die Spannung bis zuin Ende wacĥer-

bchoirders gute Darstellung und Regie half denl
Wettchen zu einem freundlichen Erfolg. Die überaus an-

SlJLv V-rt" Stillen wir uns kaum bester vorstellen.
Durch die natürliche Lebendigkeit und zündende Komik
fe * A 'els rieß er auch seine Partner mit sott. FrlOmigom  uit\> aJttTimr fVieLre ifyrr  hTprt1 O *

E Frische und AnmM? auch
rhve Torlettenbilder waren echt und charmant Willv
Um - n ge r als Ulrich Mertz dürfte mehr â ^ hora^
^ ".̂ ein Spiel mußte mehr Leben und Frische zeigen

Auch dre Träger der kleineren Rollen gaben, was sie
zm geben hatten. Die Bühnenbilder des Herrn Nepvack
^ren recht verständnisvoll inszeniert und erreaten^ be !

^ Publikum nahn, d^ Borstett -
ä }t  bankbar auf und unterhielt sich bei den harm¬

losen Scherzen vorzüglich, wofür es warmen Beifall X

. * ^ ^ ip̂ lhaus. Wir hatten bereits daraus hjnae-
^ buß im Lichtspielhaus vom 11. bis inkl Îck̂ Fan
das dramatt,che Filmwerk in 5 Akten. „Der Weg der zur

lÄhrt". (das Schicksal der Aenne WolL
zur Aufführung gelangt. Darüber schreibt die Berliner
S* 7 £ ä? 12f :t2 en »r ® * ber  ru ' Perd- mmn̂ ME

*** * * »i»  bqchritt -o, IS  er
- —_ 1_ ■—wsYvriTTrn —»sagBasrurB

,K«ets-ZeitunA" Ba» o. tz

seinen gleichnamigen Film schrieb, besten erster Teil Das
Schicksal der Aenne Wolter" im Marmorhause gezeigt

3 ” Zuteil : er ging den beschwerlichen, eng cm
und schmalen Weg, der zum Erfolge, zum Ruhm fühlt
Dies grogangelegte, packende Filmwerk, welches unter im
Protektorate des deutschen Nationalkomitees zur tttter-
nattonalen Belänipfung des Mädchenhandels ftcht schil-
dert in bunten Szenen die Gefahren, die ein Großftadt-
madel umlauern. Ter moralische Kernpunkt stött die ge¬
schickt dur^ xfuhtte Handlung nicht im geringsten - und
das ist ein v orteil, den dieser Film anderen, ähnlichen
Propagandawerken voraus hat. Charlotte Böcklin spielt

!e Rolle des in die Großstadt gezogenen u,id von dort aus
durch du„ le Elemente in ein öffentliches Haus verschft^ten Madels mit feinem Verständnis.
,c>? Innung von Staat und Kirche. Heber diese mit
Unrecht zum maßgebenden Programinpankt dieser oder
euer Partei gemachten Tagesfrage, sprach gesten- abend

m „Schutze„bvf" Konsistorialrat Pfarrei Dr. Förster
aus Frankfult a. M. Wir sagten mit Unrecht, weil «-■;
voraussichtlich>o kommen wird und auch richtig ist da« d- -
lunftige Polksvertretung zuerst alle anLn " weit wi^

^utze-polittschen Fragen zu einem ne-
viisen Abschluß zu bringen versuchen wird uicd dann erst

wenn wieder Ruhe und Muße zur inneren Sammlung ein-
gttreirn ist, an die Frage herantritt , wie rveit inan eine
Trennung von Staat und Kirche im Staats - und Kultur-
nttereste durchführen kann. Mit Pfarrer Förster wird die
Menge, die den großen Saal des „Schütze,chofes" und nol!
ecnen Teil des Nebensaales füllte, sicherlich'einEstam
he" !r tn’r aJ s er  U'rter lebhaftem Beifall erklärte, daß es
oir Unglück gewesen wäre, die allerfeinste und zarteste
Frage. Kirche urid Schule, Staat lind Kirche in die Wabl-
bewegung zu werfen, uoch dazu in einem Augenblick wo

'l M̂n Grund'.agen erschüttert sei. - Aus ' der
Maste der Kundgebungen und Perfügungen de. neuen
Minister, sei eins vor allem zu erkennen, daß so nicht
ffi " ŝ -ie „hüh!" der ordere

k  S Redner schildert eingehend alle Symptonre
mi iS ••r! tCU  FeÜ ^" l Augenblick, wo die U,--ruhe, durch die Erörterungen der Fnrge über d-- Trev-
' -ung von Staat und Kirche, in die BEe7ui gewochn
wurde , Man habe es für nötig gehalten eine Att Utz-
wipr sur die kirchlichen Verbindungen zu errichten unb

»°rgelegt worden .ob er
Interessen der Kirche wahren wolle. Die DeutiA»

Partei fordert die Trennung von Kirche und
Staat , ste lehnt aber jede Form dieser Treu»nna ab die
ngendwie die Kirche benachteiligt. Sie will eine freie
sit ^ibinidchÄ ' ^ aüein w« Kirche in StandAufgaben gerecht zu werden. Die TrmnunaLfSt —»""*«̂ 4
to- VT ?^"landes . willen aber sei dliiig.'nd zu wü>-.
scheu dag all? Abgeordneten dafür stimmten die Frage
der - rennm.g von wtaat und Kirche einfach zu r- rtageu
iäti iv .^ 's ^ °"ne>iheit vorzubereiten und erst.pater dem Parlament zu uuterbreiten
f̂ r, Förster erklärt was unter Trennung n, ver-
stehen s»,. and betont dann die volle DurAfükruna ber

ff E ' mrchlung dürfe getroffen werde« di-- 1
iir  7 dT,m  religiösen Standpunkt

.n Gewisse,isslrupel bereiten könne - Eribe « -
werde dre Forderung der ElauLensfteiheit als heilig und
un,-er «glich, den,i nur das sei echte und innerste Religiosi¬
tät , wo es sich nicht um Vorteile handle und wo sich nickt
der Druck eines Nachteils geltend mache, sonst eridn t
Swat aus diese Art nur Heuchler. - ^ ,
■■Z*' 6ta.?t werde auch tüufrig der Kirche Schutz ge,

wahren müssen, denn das erfordere die Würde der Kft.de ^
mre das Aiifehen des Staates , daß die Kirche wie seitbn i
Wh SÄ dlerchemngen und Handlungen '

lichuig" - -mcht von der „Entkirch-
spnchl dann Pfarrer Förster und

dei ül i b«r Schule von der Bormundsthaft
dê K-rche. Das schwierigste der ganzen Frage wäre das

10. Januar 1919.

. Vorhaltnrs von .schule und Religion. Eine feste eigent-
^ d7n «ottgeordnete Erziehung gebe nicht die Kirche, son-

dein das Haus, unterstützt durch Ltteratur und Kunst
^ fCm  Werkzeug in der Hand des Staates
andern gehorche eigenen Gesetzen; die Schule ist nicht da

i 'V1 ö >e Zwecke des Staares , sondern der Staat ist da um
| t 5“ etlf lte,t- Aber er soll nicht versuck-eu ste in
! der Richtung zu kneten und zu formen wie es dem Staat

entspricht. Die Schule hat nicht die Aufgabe Staats-
barger zu bilden, sonst mutzte (nach des Redners Mein-

Ö€T Vollzugsrat der Jugend re¬
publikanische Gesinnung einbleuen. Vornehmste Aus-

if * Mn lbe Wenschenzu  bilden, die Jugend
zur Erkenntnis alles «schönen und Guten zu führen zu
suche», was wahrhaft grotz. das heilige, was Gott ist. d'e
erSen 5*1 J'° kcan3  uni sur  segenfeitigen Duldung zu

Von den weiteren Ausführungen des Redners — wir
QUd? ^ier^er nur >n einem großen Ab¬

stande folgen — sollen noch einige Sätze erwähnt werku-,-

die besondere Zustimmung fanden. Religionsunterricht
soll lukfftig nur noch den Kindern etteilt werden der? ,Ettern es wünschen.
u Entstaatlichung der Kirche durgeführt sollen

alle Geldmittel aufgebracht werden von den Mitglieder ',
S Religionsgemeinschaften. Das schneide tief ein in
dre bestehenden Verhältniste. aber Leben und Sterben

Kirche hange nicht von der staatlichen Sudventiou-
lerung ab. Die Kirche habe zwei Jahichundeite tana
L " ? 'ibtaatsbeihilfe gelebt? „£ ? .

Ä1T̂ C {t>U' ^uuahmequellen »nbeding? erhalten

Nennung von Staat unb Kirche bedeute keine
Veränderung zum Spechten , aber gutwillig müsse sft er-
LU7ei .̂ ^ " ne Kumpsiisage. iiel : fe£ X

Redner verkennt nicht die Schwieriaketten des llebei-
Zu ihrer Bewältigung gehörten die allergeschî-

sitt tt ^ r,dÄn e n e« 3eit etmin  polttischer Leiden
fÄ « L^ 1 Uebergang nicht vollziehen. Möchten
7 ~T Vl«mer Förster, ei ich Männer finden
" ^l^de  sind, die Forderung nack Glaiichi'ch« ih -

Zur freien Aussprache meldete sich niemand und auck
der R̂u, aus der Mitte der Versanimtting: Rabe l-er - ^aus , verhallte ungehört. " " ^

ht. Heber die Erschießung des Frankfurter Schutzmanns
die wir bereits gestern gemeldet haben wird uns noch
folgendes nritgetollt: Schutzmann Giefelberq traf auf »irrem
Pattouillengang in der Franken-Allee drei Leutt bie
Vrne Ausweise lei sich fiihrten urid deshalb von ihii! und
erneni Hittswach.iiann nach dem Revier gebracht werden
I m  ber ciTW  Mensch und wurde von

dem Hilfswach, nanu verfolgt. Währenddessenschoß der
Schutzmann vor dem Hause Coblenzer Straße

-.^ (nickt Kolmstiaße) nieder. Die Kugel drang ins Auge
5 ' i '' ^ dem Hinterkops wieder hinaus und ^ .r auf dch
-,Xx  tödlich Im Laufe des Tages nahm die Polizei be-
-«iV- reffchiedene Verhaftungen vor. Einige der Ber-
-rchAgen konnten wieder entlassen werden, verschiedene

undine dagegen blieben in Gewahrsam.

~~ ■ mt rnirr nHW «,,  UKire lXlS ŝ UNgM6NN)

Vertrauensposten. Ausgabe von Lebensmitteln
Mn Mann. aes. Alters . i. . . tfs . , „ , 4Gin Mann, gef. Alters, sucht einen

! ! 'rJP7 "®n8 P08te « gleich wel-
^ cr  * rt; Pr . Empfehlungen stehen
z»r Gerte. Genügende Sicherheit
k«nn geboten werden durch Hinter-
lezung einer Kaution.

Angebote unter 8 . H. an die
«eschiiftSstelle ds. Bl . erbeten.

Pferde-
metzgerei

, kdtllpp F,wi»
Oberursel,

Telefon 142
in !Lfy7 )4,feiÖe *“ öe" höchste» Preise ».

Einzelner Herr
tL” bet 2~7? vornehm behagl. möbl.
Zimmer für 60 M. monatlich.

Offerten unter a . an die
schäftsstelle ds. Bl.  ^

&§T Unfallanzeigen
für alle N -triebe gültig, z„ j„ b,.r
Kreisblattdrnckerei

@3 gelangen folgende Zebensmittel zur Verteilung-

b°- »ÄK • ? " ? « >«- ' M -icftrun.
“ • M- M's. ooit 2 Uhr «6'in den M-h»rrttd-n "" - »«>>. den

. 1£ fCfT b'J |/ fl-sfl1r  b°« Pv "d
I Preise von 90 Pso fite dnz Minnd nm Zwiebeln zum

woch den Ih 1)8 * 1 h»« üm  Dienstag , den 14. und Mitt-
11 r U^1' vormittags an in den Marktlauben.
Bad Homburg tz. d. H.. den 10. Januar 1919.

j Der Magistrat Der Hrbeiterrat.
__ Lebensmittelversorgung.

im Dachftockd. Marktlaubett,
*• 9,,,ri[ i,ä- 3 *- zu vermieten,

^"^ unft erteilt bte Unterzeichnete Verwaltung.
. Bad Hemburgv. d. Höhe, den 4. Januar 1919.
«l»,js,ral (fturmrallmi). Der Arbeitern!.

Ferdiuaudstrahe riO
1’uU XT ” " ie 5 * immn mit m *>'  unb Znbehoe , jnhrwe.se

N' herc Auskunft bei Unterzeichneter Berwaltuna.
And Homburgo. d. Höhe, den 4.  Januar , „ s.

magislrat IßimrwalliiD. Der Arbeiterrat.

^irrliouö =Slo iticric.
Samstag , 11. Januar , nachmittags von 4—6 Uhr Kon-

zeit. Dirigent : Konzertmeister Kurt Wünsche 1 ' Frei
korps-Marsch (Millöcker). . 2.  Ouvertüre DK Favorittn

oinzetti). 3. Potpourri Der Opernfreund (Schreiner^
f> °f r (Eilenberg ). 5. Ouvertüre Albin
ftflotowh b. Marchenzeit. Gavotte (MillLker) 7 Dol-au
(ÄS )* “ (m,nl  ä -
^ .Abends von S'/i—10 Uhr. 1. Fahne nür Mar « ,

fiH! e,? eft 2' ülit £rture  Der Barbier von Sevilla (Rost
M O. 3. Intermezzo aus 1001 Nacht (Strauß ) 4 Fantasie
au* Zar und Zimmermann (Lortzing) 5 Öuoerture in
ä? sjr,“ t, <* w * tsiÄ » » ,?
SÄ (^Ä W) ' . lieb« s - iomtl- nt,
^ungmann ). 8. Potpourri aus Der  Juxbaron (Kollo).

Erfahrener
Heizer

| f*r ®of «rt gesucht.IHetz Wollefabrik Tannas
Oberursel.

« ..ttesdienft tit der Erlöser -Kirche
'Im evflfti S .' »,„ ag nsch Epiphanias,

bei» 1^. Januar.
BvimItiagS 9 Uhr 40 Mln.

Herr Pfarrer Füllkrug (Eo. Iah . | , 43 —51.)
BeiMiitngS I I Uh, Kindergottekdienst:

Heer Pfarier Füllkrug.
Nachmitt,,gs b Uhr 30 Min . :

Hfrr Dekan Horhausen (Math . 2.  I — 19)
* 6l‘n£l8 8 "he Vertrag des Herrn Stud !en-

rate De. Rud kph über das Thema -
„Die sittlichk Freiheit, eine Kraft im deut-Ichen Volksleben".

vliitivoch, den 15. Januar abends 8 Uhr
kuchliche Geuteiuschaft tzjrchensaal 3.

Dminetstag , de» l6 . Januar abend» 8 Uhr
10 Mi». : Kriegsbetsiiii.de mit anschließender

Feier des Heil. Abendmahls.
Herr Pfa rrer Füllkrug.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
'?lm ersten Sonntag nach Epiphanias,

den 12.  Januar.
Barmlitags 9 Uhr 40 Min. :

Dekan Holzhaufen.
Mitlivoch, den 15. Januar abends 8 Uhr 10

Mi » : Nriegsbelstunde.
Herr Pfarrer Füllkrug.



Ttädt. Abgabe hauswirtschaftlicher
Gegenstände.

Antragsteller, die ihre Wünsche zu Protokoll gegeben haben, werden
ersucht, sich zur Empfangnahme der Bezugscheine auf Betten, Ma-
tratzen und Stühle , soweit sie ihnen von der Kommission zugesprochen
sind, um

Samstag , de» 11 vormittags 9 —12 Uhr und
Sonntag , den 12 . „ 11—12 „

im StadtverordnelewSitznnqsfaal und bei demselben Beamten zu melden.
Die Ausgabe anderer Gegenstände im Bezugsscheinversahrenist ab¬

geschlossen.
Her Ittagifirat. Der Jlrbeiterrat.

(Bauverwaltung .)

Weitere Verschärfung der Kohle»
knapheit pin̂tunsiic stkWlkiauszudehnen auf:
0 —11 HUhr vorm., 1'j«—5 Uhr nachmittags,

10 —6 Uhr nachts.
Während dieser Zeilen ist die Gasverwendnng streng untersagt;

ferner wird die Benutzung der Gasbadöfen , da mit Gefahr ver¬
bunden, Freitags nnd Damstags verboten.

Sollte der Gasverbrauch trotz verminderten! Druck in den Spcrr-
zeiten nicht wesentlich zurückgehen, so wird das Gas in den Sperrzeiten
gänzlich abzesperrt werden müssen/ die entstehenden äußerst unangeneh¬
men Folgen haben sich die Gasabnehmer selbst zuzuschreiben.

Stadt . Gas St  Wasserwerke

Entlaufen ckk iklmiiickii
eine junge Hündin (Kriegshund)
Abzugeb. FrankfurterLandstr . 90

gegen gute Belohnung.

Hausmädchen
gesucht.
Luifenftratze 139.

per 1. April oder früher gesucht.
L. Staudts Buch- u. Papierhdlg.

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen für unsere
Buchdruckerei gesucht

Kreisblatt - Verlag.

von Bad Homburg v. d. Höhe.
Am Sonntag , den 12 . Januar 1919 , nachmittags S Uhr, sin- ;

det im Schntzenhof eine

wichtige Besprechung
statt, zu der wir alle christlich denkenden Frauen und Jungfrauen Höf- I
lichft einladen.

Rednerin : Frau Justizral Dr . Helsrich-Frankfurt. I
Wir bitten dringend um recht zahlreiche Beteiligung an derselben, k

Der kawolileve?rauenbuncl.

:rrrrrrr
♦
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i

Mütter bringt Eure Heranwach¬
senden Töchter ab näch-

sten Samstag ins

bictiffpielhous LuifenRraße 89
und zeigt ihnen den gewaltigen

Ansklärnngsfilm betitelt

„Oer Weg der zur
Uerdammnis führt"

„Das Schicksal der Aenne Wolter 1. Teil ".

Ausgenommen unter de», Proleltorute Deulschen
Nutionalkvmitees zur Bekämpfung deS Mädchenhandels.



über Sie öeSeutung 9er religiösen unö Wicken Kräfte
für 9ie lleubeiebung unseres Volkstums.
Sonnfgg, gen 12- Januar 1919, abenfls 8 Uhr:

Herr Studienrat Dr. Rudolf:
AI>te sittliche Freiheit, eine Kraft im deutschen Volksleben".

Sonnfag, gen 26 Januar, abenös 8 uhr:
Herr Studienrat Dr . Gerland:

„Aus rumänischen Klöstern - was ich sah und was ich dachte".

»' LL .7 ZT  ” ef,cflt 1,0,1  Sert"*"**«**
__ Der M rchettvorstaiid.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Dostao, den 18 Januar 1919, abends 7,7 Ubr

b- Vorstellung im Abonnement A.
Oafffpiel des Hanauer S (a9ttheafers

Direktion L. Spannuth —Bodenstedt.
Zum ersten Male :

„Bachstefzchen“
Singspiel in 4 Bildern von Eduard v. d. Becke

Musik von Max Bertuch.
Regie : Hana Schwarz.

Musikalische Leituug : Kapellmeister Jrahoff.
Künstlerischer Beirat für die Gestaltung der Bühnenbilder:

Robert Neppaoh.
Orchester ; Das Kur= und Sinfonieorchester.

Preise der Platzes
r0SCDenrrsit7l0̂ 05M̂ d l̂ nSIo«e 4 ~ Mk. Parkettloge 3.50 Mk.

Sperrsitz 3.50 Mk. II. Rangloge 2.50 Mk. Stehplatz 2.50 Mk
III. Rang resrev . 1.50 Mk. Gallerie 1.00 Mk.

J• 0hr An,a“B pflnktllch  V,T Uhr. Ende nach 9 Uhr.
—n uilfar Ermäßigung._ öorDerhauf auf Sem Hurbüro.

©HSttHüfUer Miaust Hombüra v. d. H ...

Sämtliche flftaöetniher
WilktkÄigkliörlze).Mm-imW-tziWjiMg SslHmdiiO
meuSeii für Samstag , den II. Januar abends $ Uhr ct ju
einer Besprechung im Restaurant Braustiihl , Audenstraße, gebeten.

I A . . JeLdmorm , cand. rer nol

Bermeffttngsbüro
eröffnet. Aufträge uau Grundstücksteilungen, Grenrfeststel-
lunqen. Ntvellements . Erdmaffenberechmmgen usw. werden

entgegengenommen.
Setzepfandt, uereib Landmesseru. Kult. Ing.

Luisenftraße 86 ll. Ferdinandstraße 23.

Tanz-Unterricht
VSN Frau M . Jörg & Sohn

Kra,.Prinzenstraße Ä7 Frankfurta. M
Aus Anregung teile ich den geehrten Herrschaften von Homburg

und Umgegend mit, daß ich am Donnerstag, den 83 . Januar
abends 7 Uhr im Daale des Hotel Adler einen

Tanz- und Anstandskursus
eröffne. Durch den Besuch der Hochschule und 29jähr. Tätigkeit bin ich
m der Lage, sämtliche Rund - und Gesellschaftstänze zu lehren.

Anmeldungen werden im Hotel Adler und in meiner Wohnung
entgegengenommen.

Liste liegt im Hotel aus.

i6  Vrftfta fcef‘Äurfibrinferfl(£• ft. Aoksn. ftn&<i6i>r <f. Frend«»—*««,
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